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Amtliche Bekanntmachnngen.

Den OrLsbehörden
wird eine sehr interessante Schrift über die
neuesten Versuche und Erfahrungen bezüglich der
Verwendung von Karboline um  als Schutz-
und Heilmittel für Bäume gegen Krebs, Brand,
Blutlaus, Apfelwickler, Apfelblütenstecher, Frost«
nachtschmetlerlinge und sonstige Schädlinge, zugehen.

Er empfiehlt sich diese Schrift bei den Mit¬
gliedern circulieren zu lassen und sie sodann dem
Gemeindebaumwart auszuhändigen.

Calw,  7 . Dezember 1907.
K. Oberamt.
Voelter.

TsMsmmMUm.
* Calw  8 . Dez. Der Militärverein

beging gestern abend eine Champignyfeier
im Hotel Waldhorn, dis sehr zahlreich, sowohl
von den Mitgliedern als auch von dem Veteranen«
verein und den Freunden und Gönnern des
Vereins besucht war. Mit der Feier war zugleich
die Usbergabe der von Seiner Majestät dem
König an den Verein verliehenen Erinnerungs¬
medaille von 1870 verbunden. Stadtschultheiß
und Bezirksobmann Conz  begrüßte in herzlichen
Worten dis Versammlung, hob hierauf die segens¬
reiche Wirksamkeit des Vereins hervor, wünschte
dem Verein auch fernerhin treue und verdiente
Mitglieder, die der Kriegervereinssache volles
Verständnis entgegenbrächten, und heftete sodann
die Erinnerungsmedaille an die Vereinsfahne.
Jubelnd wurde das von dem Redner auf den
König als dem Protektor des Württ. Kiegerbundss
aurgebrachte Hoch von der Versammlung ausge¬
nommen. Der Vorstand des Militärvereins,
Gärtner Ellingsr,  versprach, die Auszeichnung
in größter Ehre zu halten und gab dann zugleich
die Versicherung ab, der Verein werde jederzeit
sich als zuverlässiges und treues Mitglied des
Württ. Kriegerbunder erweisen. Ehrenvorstand
Karl Essig senior,  dem dis Ehrenurkunde
des Württ. Kriegerbundes für langjährige aus¬
gezeichnete Verdienste vom Bezirksobmann über¬
reicht worden war, dankte mit gerührten Worten
für die Auszeichnung und weihte sein Glas dem
ferneren Blühen und Gedeihen des Vereins.
Major Böhringer  dankte für die Einladung
zu der Feier, wünschte dem Verein ebenfalls eine
gute Zukunft und schloß mit einem Hurra auf
Kaiser Wilhelm. Im Anschluß an die Uebergabe
der Erinnerungsmedaille fand eine Lichtbilder¬
aufführung: Unsere Württemberger im Kriege
1870/71 von OberstleutnantK. Schott statt.
Zur Vorbereitung und zum besseren Verständnis
hielt Major Blaich  einen instruktiven Vortrag
über die Kriegslage bet Champigny, worauf die
Vorführung der Bilder selbst erfolgte, zu denen
Handelslehrer Fischer  die erläuternden Begleit¬
worte sprach. Sägewerkbesttzer Wagner  in
Ernstmühl gedachte sodann noch der aufopferungs-
vollen Tätigkeit der Veteranen und Dreher Weik
zog eine Parallele zwischen der früheren Ohnmacht
Deutschlands und der jetzigen starken Stellung des
Deutschen Reiches. So verlief die Feier in wahr¬
haft erhebender Weise und nur ungern trennte

man sich von der mit echt kameradschaftlichem
Geist durchwehten Versammlung.

* Calw  8 . Dez. Nach dem 151. ev.
Kirchenregister der Stadt Calw  sind
im Kirchenjahr 1906/07 107 Kinder zur hl. Taufe
gebracht worden und zwar 104 eheliche und drei
uneheliche. Gestorben sind im ganzen 91 Personen,
darunter 64 Erwachsene und 27 Kinder. Die
Zahl der Geburten übersteigt somit die Zahl der
Todesfälle. Konfirmiert wurden 89 Kinder und
zwar 48 Söhne und 41 Töchter. Getraut wurden
im ganzen 36 Ehepaare. Die Zahl der Sonntags-,
Festtags-, Feiertagrpredigten und -Beichtandachten
beträgt 97, die Zahl der Christenlehren mit der
konfiermierten Jugend und Kinderlehren mit der
Schuljugend 96, die Zahl der Bibel- und Missions¬
stunden 60 und die Zahl der außerordentlichen
Gottesdienste8. Abendmahlsfeiern fanden 16
statt und erschienen dabei 1727 Personen.

Stuttgart  8 . Dez. Wie verlautet, hat
sich der Former Deines,  der vor einigen Tagen
auf seine von ihm getrennt lebende Ehefrau,
Spezereiwa-enhändteria Deines in der Hasenberg-
straße, 2 Revolverschüsss abgefeuert hatte, wodurch
die Frau schwer verletzt wurde, und dann flüchtig
gegangen war, erschossen.

Stuttgart  7 . Dez. Von der Brauerei
„zum Schlößle" in Gablenberg  wurde
heute früh4 Uhr Großfeuer gemeldet. Es wurde
sofort dis Freiwillige Feuerwehr und kurze Zeit
nachher die Hauptfsuerwachs alarmiert. Letztere
rückte mit der Dampfspritze aus. Das Feuer,
das in der Mälzerei entstand und das ganze
Brauereianwesen ergriff, war gegen 6V- Uhr
früh gelöscht. Die Entstehungsursache ist noch
nicht festgestellt, doh ist Selbstentzündung anzu-
nehmen. Der Schaden ist bedeutend.

Oeschelbronn  O -A. Herrenberg7. Dez.
(Zähmung der Widerspenstigen.) Aufsehen erregt
die heute früh erfolgte Abführung der etwa fünf¬
undfünfzig Jahre alten, ledigen Wirtstochter
Marie Schäberlevon  hier, an das Amtsgericht
Herrenberg durch den Landjäger. Die Schäberle,
die in sehr günstigen Vermögensverhältnissen lebt,
steht mit den Behörden dadurch auf gespanntem
Fuße, daß sie den Vorladungen schlechterdings
keine Folge leistet. Wie man hört, war sie in
einer Steuerangelegenheit des öfteren vor das
K. Kameralamt geladen, aber immer vergeblich,
sodaß sich letzteres schließlich an das Amtsgericht
wenden mußte. Doch auch die Macht dieser Be¬
hörde schien hier zu brechen, denn ihre Vorladung
wurde nicht befolgt. Ein hierauf dem Landjäger
gegebener Befehl, die Schäberle vorzuführen,
scheiterte daran, daß diese dem Landjäger Wider¬
stand leistete, ausriß und sich einschloß; schließlich
mußte der Landjäger vorläufig von seinem Vor¬
haben absehen, um einen Skandal zu vermeiden,
war aber genötigt, wegen Widerstands Anzeige
zu machen. Auch die Vorladung des Amtsgerichts
wegen dieses Vergehens ließ die Schäberle kalt.
Doch diesmal hatte sie sich verrechnet, denn es
wurde ihr Erscheinen vor Gericht dadurch er¬
zwungen, daß sie der Landjäger auf einem Fuhr¬
werk zwangsweise dorthin beförderte.

Tübingen  7 . Dez. An der Universität
Tübingen befinden sich im laufenden Winterhalb¬

jahr 1578 Studierende,  worunter 1127
Württemberger. Die Zahl der Studierenden
nahm hienach gegen den vorigen Winter um 56
zu. Weibliche Studierende sind es 9. Nicht
immatrikulierte, zum Besuch von Vorlesungen be¬
rechtigte Personen sind es 108. Hiemit beträgt
also die Gesamtzahl der Universitätsdesucher1686.

Grab  6 . Dez. Ergiebige Jagden
gibt es noch auf dem Mainhardter Wald. So
hat eine Anzahl Stuttgarter Herren anläßlich
des Ablaufs der Pachtperiode in den Waldungen
der Gemeinde Grab ca 50 Stück Rehwild und
25 Hasen zur Strecke gebracht. Dazu kommen
noch über ein Duzend Sommsrböcks. Es ist dies
im Verhältnis zu dem nur 150 betragenden
Jahrespacht ein sehr schönes Ergebnis. Dieser
schöne Rehstand ist auf sine weidgerechte Jagd¬
ausübung genannter Stuttgarter Jagdgesellschaft
zurückzuführen, welche eine größere Anzahl von
Gemeindejagden zum Teil zu einem Spottgeld
zusammengepachtet hat.

Besigheim  7 . Dez. Nach der vom Ober«
amt veröffentlichten Ueberftcht über den heurigen
Herbstertrag  im Obsramtsbezirk Besigheim,
sind in den 19 Gemeinden, dis sämtlich Weinbau
treiben, auf 1332'/- HektarW.'inbaufläche 21120
Hektoliter Wein erzeugt worden, während er voriges
Jahr nur 7391, 1905 aber 38353, 1865 nur
11952 waren. Der Geldwert des erzeugten
Weines war 1229897 ^ (1906: 375980
1905: 1277692 1895: 2883 219 ^ .) Der
zehnjährige Durschnitt ist 1250717 Der
höchste Preis pro Hektoliter war 180 ^ (1906
68 ^ t), der mindeste 46 (1906: 34 ^ ).
Im zehnjährigen Durchschnitt war der höchste
Preis 94 der niederste 29 Die höchsten
Preise erzielte Schozach, nämlich höchster 130
mittlerer 96 niederster 32 : dann kommt
Besigheim: Höchster 86 mittlerer 60
niederster 50 Hohenstein: Höchster 84
mittlerer 59 mindester 57 Walheim:
Höchster 76 mittlerer 57 mindester 54 ;
Lausten; 70, 67 und 57 In Lausten waren
gewachsen 5000 Hektoliter(1906: 2450) mit
einem Geldwert von 335000 (1906:
125 500 ^ t), in Hessigheim 3000 Hektoliter,
Wert 176 500 ^ (1906: 66 000 ^ ), in Bestg-
heim 2460 Hektol,, Wert 147600 (1906:
53795 ^ ), in Bönnigheim 2630 Hektol., Wert
137250 (1906: 5453 ^ ). in Walheim
1206 Hektol., Wert 68 742^ (1906: 8700^ ).
in Kirchheim 920 Hektol., Wert 55 200
(1906: 32181 ^ ). Der Verkauf ging überall
flott von statten, wie noch selten. Die Qualität
der „Neuen" befriedigt allgemein.

Ulm 6. Dez. (Strafkammer.) Der Stu¬
dierende Fritz Lorch von München war im
August ds. Js . stelloertretender Redakteur an der
„Ulmer Zeitung" und verfaßte als solcher einen
Leitartikel mit der Ueberschrift„Vom Pharisäer-
tag", der in Nr. 229 der genannten Zeitung
erschien. In dem Artikel war die katholische
Geistlichkeit mit den Pharisäern und Schrift¬
gelehrten der hl. Schrift in Parallele gestellt unter
Anführung einer Reihe von Aussprachen Christi
über die Pharisäer. Ferner wurden die Geistlichen
als Rotte Korah, als Heuchler und Volkrbetrüger
bezeichnet, es wurde ihnen Wohlleben vorgeworfen
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und ron ihnen gesagt, daß sie das deutsche
katholische Volk in« Verderben führen. Wegen
dieses Artikel« hatten der Bischof von Rottenburg
namens des württ. Klerus und sämtliche katholische
Geistlichen der Landkapitels Ulm Klage wegen
Beleidigung gestellt, auch hatte die hiesige Staats¬
anwaltschaft öffentlich Klage erhoben. In der
SamStagrverhandlung bestritt der Angeklagte,
daß eine Beleidigung der gesammten katholischen
Geistlichkeit vorliege, da er im Artikel öfter von
der vom Ultrawontanirmus und Jesuitismus
durchseuchten Geistlichkeit gesprochen hatte und
als politischer Gegner derselben nur diese treffen
wollte. Das Gericht, das den Bischof und die
Geistlichkeit des Ulmer Kapitels als Nebenkläger
zugelaffen hatte, war aber der Anschauung, daß
die gesamte katholische Geistlichkeit Deutschland
und insbesondere jene Württembergs und des
Ulmer Kapitels beleidigt worden sei und verur¬
teilte Lorch zu 200 ^ Geldstrafe und zur Kosten¬
tragung.

Frankfurt  a . M. 7. Dez. Den Haupt-
bahnhof passierte gestern ein Deserteur , der auf
die Festung transportiert wurde. Der Mann
war vor 2 Jahren desertiert, in die Fremden¬
legion eingetreten und hatte den Feldzug gegen
Marokko, auch das Gefecht von Casablanca mit¬
gemacht. Von den Mauren gefangen genommen,
wurde er wegen eines Excesscs zum Tode ver-
urteilr. Es gelang ihm aber, einige Stunden
vor Vollstreckung des Todesurteils zu entkommen.
Nach langen Irrfahrten landete er endlich in
Marseille und erreichte died utsche Grenze. Dort
nahm man ihn fest, verurteilte ihn wegen Fahnen¬
flucht und schickte ihn dann auf ein Jahr zur
Festung. Nach Verbüßung der Strafe muß er
ein Jahr nachdienen.

Berlin  7 . Dez. Ter amerikanische
Kriegssekretär Taft  ist gestern abend kurz
vor 7 Uhr auf der Heimreise vonP .tersburg
hier eingetroffen und wurde vom amerikanischen
Botschafter Charlemagne Tower empfangen und
nahm in der Botschaft an einem ihm zu Ehren
gegebenen Diner teil. Bereits um 11 Uhr 50 Min.
erfolgte die Abreise nach Ci xhaven, wo sich Taft
heute nach seiner Heimat einschifft. Bei der Ab¬
fahrt der Kriegssekretärs waren je ein Vertreter
des Reichsmarineamts, des Admiralstabcs und des
auswärtigen Amtes zugegen. In der Unterhaltung
drückte der Kriegssekretär sein Bedauern aus,
daß es ihm nicht möglich sei, seinen Aufenthalt
in Deutschland länger auszudehnen und auf die
Rückkehr des Kaisers zu warten und daß die be¬
reits getroffenen Arrangements der deutschen
Militärbehörde, die Exerzitien größerer Truppen-
Verbände zeigen wellte, wieder rückgängig gemacht
werden mußten. Auf seine Mission in Rußland
eingehend erklärte der Kriegesekretär, daß diese
rein zeremonieller Art gewesen sei und nichts
mit politischen Fragen zu tun gehabt habe. Die
Beziehungen Amerikas zu Japan seien die herz¬
lichsten. Wenigstens herrsche in den beiderseitigen
Regierungskreisen dar freundschaftlichste Empfinden.
Die Fahrt von 16 Schlachtschiffen um das Kap
Horn sei ein rein marinetechnischer Versuch.

Hamburg  7 . Dez. In einer von etwa
1500 Personen besuchten Versammlung, die vom
Reichstags-Wahlverein einberufen war, sprach
Bassermann  über deutsche Politik  und
bezeichr.ete den Block als die aus dem Volks¬
willen herausgeborene Organisation und gab der
Ueberzeugung Ausdruck, daß der Block dauernd
bestehen werde. An den Vortrag schloß sich eine
ausgedehnte Diskussion, in der auch einzelne
Gegner des Blocks auftraten.

Hamburg  7 . Dez. Auf dem Hamburger
Warendampser„Nilot" brach5 Meilen westlich
von Queffan Feuer  aus , das den Dampfer
völlig zerstörte.  Die Mannschaft verließ
das Schiff rechtzeitig, doch ist über ihren
Verbleib nichts bekannt.  Das Wrack
wurde von dem britischen Dampfer„Duros" in
den Hafen von Brest geschleppt.

Posen  7 . Dez. Aus der Provinz-Jrren-
anstalt Owinsk find vier gemeingefährliche geistes¬
kranke Verbrecher entflohen, nachdem sie einen
Wärter niedergeschlagen und schwer verletzt hatten.

Einer der Ausreißer wurde eingefangen. Es ist
ein Brandstifter, der vor etwa einem Jahre 30
Gebäude anzündete. Die anderen beiden Ver¬
brecher sind spurlos verschwunden.

Lemberg  7 . Dez. Der Boykott  der
preußischen Waren wird von den österreich¬
ischen Polen mit allerSchärfe durch-
geführt.  6 polnische Frauenvereine fordern die
Katholiken auf, preußische Waren zu boykottieren,
um damit darzutun, daß ihnen das Schicksal der
Pol n in den Ostmarken nicht gleichgültig sei.
Die Lemberger städtische Elcktrizitätr-Anfialt teilte
29 preußischen Firmen mit, daß sie mit Rück¬
sicht auf die Lage der Polen in Preußen keine
Maschinen und kein Material mehr von ihnen
beziehen dürfe.

Paris  6 . Dez. Ueber den verschollenen
französischen Militärballon „Patrie"  sind noch
einige Neuigkeiten zu berichten. Der „Matin"
hat sofort einen seiner Mitarbeiter nach Irland
entsandt, wo der Ballon den Erdboden berührte,
und dieser berichtet nun aus Belfast, was er in
Erfahrung gebracht hat. Er begab sich gestern
von dort nach dem Dorf Ballydavey, 10 Kilometer
von Belfast entfernt, und in das Gut des Bauern
Max Farla' a, in dessen Nähe die „Patrie" vor-
beigekommen war. Als er sich als Abgesandter
des „Matiu" vorstellte, antwortete der Bauer:
„Sie kommen gerade recht, denn die Militär¬
behörde  ist eben im Begriff, die Ueberreste fort-
zuschaffcn» welche der Ballon hinterlassen hat!'
Man kann sich denken, daß diese überraschende Mit¬
teilung den französischen Journalisten interessierte,
bewies sie ihm doch, daß die Wißbegierde der
Engländer, war französische lenkbare Kriegsluft¬
schiffe betrifft, nicht geringer ist, als diejenige,
welche die Franzosen den Deutschen zuschreiben.
Auf dem Feld fand er in der Tat eine Abteilung
englischer Soldaten, die unter dem Oberfehl eines
Haupirnanns einen etwa 2 Meter langen Teil
der Schroubenwelle der „Patrie" mit einer ver¬
botenen Schraube auf einen mitgebrachten Wagen
luden. Der Journalist trat ungesäumt auf den
Hauptmann zu und richtete an ihn die Frage:
„Können Sie mir wohl sagen, Herr Hauptmann,
welche Befehle Sie da zur Ausführung bringen?"
Der Hauptmann antwortete: „Sehr gern:diejenigen
des Kriegsministeriums!" Aber er fügte zur Be¬
ruhigung des Fragestellers sofort hinzu: „Das
französische Kriegsministerium in Paris hat das
englische in London um die Bergung der Ueber-
reste der „Patrie" gebeten." Von dem Bauer
erfuhr der Journalist, daß der Ballon, nachdem er
die Erde berührt und die Welle verloren, sehr
hoch aufstieg und dann nach Norden verschwand.
Er ist auch ron einigen Dampfern in den eng¬
lischen Gewässern bemerkt worden.

Paris  7 . Dez. In der Nähe von Ver¬
sailles werden gegenwärtig Schießübungel! mit
einer in der Waffenfobrik von St . Etienne ver-
besserten Mitrailleuse  abgehalten, die
350 Projektile in der Minute abgeben kann, ohne
daß die Hitze des Rohres 45 Grad übersteigt.

Moskau  7. Dez. Eine gestern von Stu -
denten  veranstaltete Versammlung,  in der
gegen die Gerichtsverhandlung gegen die Sozia¬
listischen Deputierten der 2. Duma sowie die Ein¬
schränkung der Rechte aller höheren Lehranstalten
protestiert wurde, wurde von einem Polizeiaufgebot
aufgehoben. 60 Studenten wurden verhaftet.
Alle höheren Frauenkurse und die technische Hoch¬
schule wurden geschloffen. Die Studentenschaft
beschloß einen zweitägigen Streik.

Stockholm  7 . Dez. Ueber das Befinden
des Königs Oskar  wird folgendes Bulletin
ausgegeben: Die Agonie des Königs  dauert
fort. Der König schlief in ver Nacht von 9
bis 1 Uhr, als er mit heftigen Schmerzen
erwachte und Kampfer-Injektionen erhielt. Heute
früh versank er in Bewußtlosigkeit und wurde
bewußtlos in seinem Bett in das Arbeitszimmer
getragen, wo die königliche Familie versammelt
war. Um V-3 Uhr erwachte er aus der Be¬
wußtlosigkeit und schien seine Umgebung zu er¬
kennen, verlor jedoch bald wieder dar Bewußtsein.
Ter König hatte die Wintermonate im Süden
verbringen wollen, wollte sich aber wegen seiner
Schwäche keiner Reise aussetzen. Es sollte gerade

seine Ueberstedelung nach Shaltsöba erfolgen, als
fein altes Blasenleiden auftrat. Der Versuch,
ihm flüssige Nahrung beizubringen, scheiterte an
seiner Unfähigkeit, zu schlucken.

London  7 . Dez. Daily Telegraph meldet
aus dem Hcag: Ter Besuch des deutschen
Kaisers  wird von 10 Uhr morgens bis 11 Uhr
nachts dauern. Es findet Empfang und ein
offizielles Diner statt. Kaiser Wilhelm wird das
Nationalmuseum besuchen. Tie Königin Wil-
Helmina  trifft bereits am Abend vor der An¬
kunft des Kaisers im Haag ein. Die Königin-
Mutter wird nur dem Diner beiwohnen.

New-Dork  7. Dez Präsident Roosevelt
äußerte einem Besucher gegenüber, er könne nicht
wieder als Kanditat für die Präsidentschaft der
Union auftreten.

Fairmont (Westvirginien) 7. Dez. Man
hat alle Hoffnung aufgegeben, die in den Gruben
Verschütteten zu retten.  Nach einer
Schätzung beläuft sich die Zahl der Opfer  auf
4 00. Die meisten find Amerikaner, die übrigen
sind Polen und Italiener.

— In Fairmont  in West-Virgiriia sind
in dem Bergwerk der„Fairmont-Coal-Company"
durch eine heftige Kohlenstaubexplosion mehrere
hundert Bergleute verschüttet.  Der
Betriebsleiter schätzt die Zahl auf mindestens 500.
Es sind bereits mehrere Leichen geborgen worden.
Dies Unglück ist das größte,  das bisher in
amerikanischen Bergwerken  vorgekommen
ist. Die Explosion, deren Ursache Gase oder Kohlen¬
staub waren, war so heftig, daß ein Schlachthaus,
dar über dem Monogaheto steht, in die Luft
flog  und daß in den anderen Teilen des Berg¬
werks Dampfkesselexplosionmfolgten. In der
Umgebung der Minen, die jetzt brennen, spielen
sich erschütternde Szenen ab.

Zu dem Gruben -Unglück  in Westvir-
ginien wird aus Fairmont gemeldet: Man hat
alle Hoffnung aufgegeben, die in den Gruben
Verschütteten zu retten. Nach einer Schätzung
beläuft sich die Zahl der Opfer auf  400.
Die meisten sind Amerikaner, die übrigen find
Polen und Italiener. Es ist dies das furcht¬
barste Grubenunglück,  dar je in Amerika
sich ereignet hat. Die Explosion erschütterte das
ganze Land acht Meilen im Umkreis wie ein
Erdbeben. Teile der Maschinerien und Menschen
flogen aus dem Schacht, wie aus einer Kanone.
700 Arbeiter befanden sich unter Tag und nur
an 200 wurden bisher gerettet. Das Grauen
wurde noch dadurch erhöht, daß der Schacht in
Brand geriet. Sachverständige erklären, daß
keinerlei Hoffnung auf Rettung der Eingeschlossenen
vorhanden sei. Hunderts von Arbeitern sind am
Rettungswerk beschäftigt, niemand konnte in den
Schacht eindringen wegen der erstickenden Dämpfe.
Ein paar Mann, die es versuchten, stießen auf
acht dort liegende Leichen, mußten aber schleunigst
zurückkchren, um nicht zu ersticken. Unbeschreib¬
liche Szenen spielen sich am Schachteingang ab.
Aus allen Gegenden strömen die Frauen, Kinder
und sonstige Angehörige der Eingeschloffenen her¬
bei. Ihr ohnmächtiger Jammer ist herzzerreißend.
Hunderte von Polizisten und Freiwilligen müssen
die Verzweifelten von dem Schachreingang zurück-
halten. Aus Monangeh eilten alle Aerzte und
Krankenpfleger zur Unglücksstelle. Die Vorletzten
wurden in Extrazügen nach Pittrburg gebracht.
Die Grubengesellschaft ließ 300 Särge zur Stelle
bringen. Als ein wahres Wunder betrachtet man
es, daß mehrere Arbeiter bet der Explosion lebendig
aus dem Luftschacht geschossen wurden; sie find
noch am Leben. Die Rettung;arbeiten dauern fort.

Graf Jeppelm uud das Luftschiff„Patrie".
Dem „Schwäb. Merk." ging vom Grafen

Zeppelin  folgende Zuschrift zu:
„Kaum war der Erkenntnis im deutschen Volk,

daß meinen starren Luftschiffen erst die wirkliche
Beherrschung de» Luftmeers zukomme, der Früh¬
ling angebrochen, und hatte überall, auch im Reichs¬
tag, die herrlichsten Blüten sprossen lassen, so fällt
auf diese ein rauher Frost in Gestalt einer„offen-
bar von sachverständiger Seite" der „Kölnischen
Zeitung" aus Berlin kommenden Zuschrift. Dieser



darf die Zeit nicht bleiben, um die Entwicklung der
Blüten zur Frucht zu untebrechen.

Anknüpfend an dieFluchtder„Patrie " kommt
jene Zuschrift zu folgendem Schluß: „Wie die
„Patrie" können alle Lenkballons zu unfreiwilligen
Landungen irgendwo gezwungen werden, wo sich
keine eingerichteten Landungsplätze mit Ballon¬
hüllenu. dergl. befinden. Lassen sie sich danach
nicht fest genug verankern, so daß sie durch einen
heftigen Windstoß lorgeriffen werden könnten, so
muß ein Mittel zur sofortigen gänzlichen Ent¬
leerung des Ballons vorhanden sein» und dieses
Mittel ist einzig und allein in der Reißleine gegeben.
An den Lenkballons nach den Systemen des Majors
Groß und des Majors von Parfeval läßt sich
trotz ihrer langgestreckten, torpedoartigen Form
eine Reißleine ohne weiteres anbringen, was
beim Zeppelin 'schen  Luftschiff jedoch nicht
angängig ist."

Demnach wäre mein Luftschiff aus der
Reihe mindestens der kriegsbrauchbaren Fahrzeuge
zu streichen. Aber die Retßleine wird doch nur
für den Fall gefordert, daß sich die Verankerung
zu schwach erwiese, um nicht das Losreißen des
Luftschiffes bei einem heftigen Windstoß befürchten
zu lassen. Wie steht es nun damit? Wie es
allen Lenkballons der Halbstarren und der unstarren
Systeme ergangen wäre, hat die „Patrie " doch
nur deshalb von 200 Mann nicht festgshalten
werden können, weil fie sich nicht allein an oder
ganz nahe der Spitze, mit dieser gegen den Wind
gestellt, fesseln ließ; der Sturm mußte, nach dem
Luftwiderstandsgesetz, sehr bald die Breitseite
fassen, und dann war natürlich kein Festhalten
mehr möglich; um so weniger, als der Ballon
zwischen den einzelnen Punkten, woran die Halte¬
seile befestigt waren, Einbuchtungen erleiden mußte,
welche die Druckwirkung des Windes erheblich
vermehren. Meine starren Luftschiffe lassen sich
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an der Spitze fest genug verankern oder
anseilen , um ein Losreißsn auch bei
heftigstem Windstoße nicht befürchten
zu müssen.  Ein Einbuchten der äußeren Hülle
findet nicht statt. Daß mein Luftschiff keiner
Zerreißvorrichtung bedarf, hat es am 17. Januar
1906 bewiesen, wo es bei heftigem Sturm keine
Miene machte, seinen Fesselungen zu entfliehen.
Es ist wohl einleuchtend» daß esvorteilhafter ist,
keine Zerreißvorrichtung zu gebrauchen, als genötigt
zu sein, mit einer solchen alles Gas auszulaffen.

Aber allerdings noch weit besser ist es,
wenn Luftschiffen i e durch Mängel ihres Systems
zu unfreiwilligen Landungen genötigt
werden können. Und darin stehen meine starren
Luftschiffe mit ihren zwei voneinander unabhängigen
Triebwerken,ihrerunveränderlichen äußeren Gestalt,
ihrer Schnelligkeit und langen Fahrmöglichkeit,
die ihnen gestattet, Stürme zu überdauern usw.,
allen unstarren Systemen weit voran.
Meine unfreiwillige Landung am 17. Januar 1906
kann nicht gegen die vorstehende Behauptung ins
Feld geführt werden, weil sie wegen Mangel« an
Fahrübung und noch nicht erkannt gewesener
Unvollkommenheit untergeordneter Konstruktions¬
teile, also nicht unter den inzwischen erreichten
normalen Verhältnissen erfolgte. Gerade für
Kriegsluftschiffs, die sich doch meist über feindlichem
Gebiet bewegen, ist es von besonderem Wert,
nicht zu Landungen gezwungen zu sein. Dieser
Umstand wird zu wenig beachtet, wenn man
geringeren Wert auf langdauernde Fahrmöglichkeit,
als darauf legt, daß havarierte Fahrzeuge vom
Platze, wo sie landen mußten, auf der Achse
wegzufahren find. Doch auch wenn die unfreiwillige
Landung, wie dis der „Patrie " und meine oben
angeführte, sich auf eigenem Gebiet vollzogen hat,
erscheint es unzweifelhaft einfacher, wenn das
Luftschiff den Rückweg durch die Luft mit eigener

Kraft  nehmen kann. Das meinige würde dar
selbst nach jenem unglücklichen 17. Januar getan
haben, wenn ich er hätte erhalten wollen. Man
brauchte es nur um den verlorenen Auftrieb zu
entlasten oder ihm Ersatz für das ausgelassene
Gas zuzuführen, dann wäre es mit dem ersten
günstigen Winde nach dem See zurückgeflogen.

Vr.-Jng . Gras Zeppelin.

Letzte Nachricht.
Stockholm  8 . Dez. König Oskar

von Schweden ist heute Morgen 9 Uhr
gestorben.

Reklameteil.

IAk 88 NMru»
iu 100000Vamilisu AstrrmkM . krobsxaßets 45 —125 H.

RS. 8 svk » , vorm. Losteabscler, Oslo»,
Leoi-g

eatdslten alle filäkr- uncl Ossckmock-
stokke einer xulen fileiscksuppe.
Klan beauckt nur mit ru
kocken. Hn V̂ ür8tcken 3 le 'ier
gelialtreiclie Luppe.

Amtliche und privataMigen.
Ltadtgemeinde <LaIw.

Am Freitag , den 13. Dezember , nachmittags 4 Uhr,
findet im „Badischen Hof"  ein

Bortrag
-es Herrn Ingenieurs Wahlström aus Stuttgart

über-as Elektrhitätswerk bei Waldeck
statt.

Die verehrt. Einwohnerschaft, insbesondere die Gewerbetreibenden werden
zu diesem für sie äußerst wichtigen Vortrag höflichst eingeladen.

Calw,  9 . Dezember 1907.
Stadtschultheitz Conz.

K. Forstamt Hirsau.
WrdnhMr Wchotz-

Stmchch-Vnkmf
Am Donnerstag,  den 12. Dez.,

vormittags 10 Uhr, werden auf der
Forstamtskanzleiaus dem Staatswald
Weckenhardt, Abt. 35 obere Marder¬
halde und 41 unterer Föhreichenhau zum
wiederholten Verkauf gebracht:

Tannen-Ausschuß: 57 Stück mit
Fm.: 89 I., 68 II. Klasse Langholz.

K. Forstamt Langenbrand (Württ).

Nadelholz-
Stammholzverkauf

am Donnerstag,  den 19. Dezbr.,
vorm. 10 Uhr, im „Rößle" in Wald-
rennach aus Staatswald Sackberg,
Hundstal, Hengstberg und Gairen:

Langholz: 4820 Tannen mit Fm.
140 I., 280 II., 440 III., 450 IV.,
400 V., 290 VI. Kl. Sägholz : 120
Tannen mit 86 Fm. I./III. Kl.

Günstige Abfuhr, 1—4 km an die
Bahnstationen Calmbach, Höfen und
Neuenbürg im Enztal, Unterreichenbach
im Nagoldtal. Losverzeichnisse unent¬
geltlich, Schwarzwälderlisten gegen Be¬
zahlung durchs Forstamt. I

Gemeinde Hirsau.

Sur Herstellung eines
Holzabfuhrwegs

im hies. Gemeindewald, werden die er¬
forderlichen Erd-rc.-Arbetten im Akkord
vergeben.

Pläne, Kostenvoranschlag rc. liegen
zur Einsicht auf hies. Rathaus auf.

Schriftliche Angebote wollen bis
spätestens 14. Dezemberd. I . anher
gewacht werden und sind Akkords¬
liebhaber eingeladen.

Den 5. Dezember 1907.
Schultheißenamt: Majer.

Gestern Abend wurde im Saale des
Badische« HofeS ein

Schirm verwechselt.
Man bittet, denselben im Compt. ds.
Bl. umzutauschen.

Einen sehr gut erhaltenen

Ueberzieüer
hat billig zu verkaufen

Schneider Schühle.

NW - Unentgeltlich "Wgf
vermittelt Stellen aller Art das

Städtische Arbeitsamt
Mörzheim

—Mrstl.Karl-Frikdrich-Atraße Ar.86-
Eigene weibliche Abteilung.

NW- Gesucht EWU
werden für sofort, 1. Januar k. IS.
und später zu den höchsten Löhnen:

1. Msslichks Wenstxwswiiil
als:

Neue Me Orange«,
„ Muskatdatteln,
„ Tafelfeigen,
„ Kravzfeigeu,
„ Malagatrauben,
„ ital . Haselnüsse,
„ ital . Kaselnutzkerne,
„ Marone «,

sowie

sämtliche Backartikel
empfiehlt

C. K. Grünenmai jr. ,
Calw, Telefon 76.

Köchinnen für Herrschafts- und bürger¬
liche Häuser,

Zimmer- und Hausmädchen,
Kindermädchen für Herrschafts- und

bürgerliche Häuser,
Mädchen für alle Hausarbeit.
2. Kötel- md Wirtschafts-

Mssnal
als:

Köchinnen,
Küchenmädchen,
Kellnerinnen,
Zimmermädchen.

IW. Von auswärts zugereistes
weibliches Dienst- und Wirtschafts¬
personal erhält auf Wunsch durch
Vermittlung des Städtischen Arbeits-
amts billigste Verpflegung nud Her¬
berge in den beiden Mädchenheimen
(Gymnasiumstraße Nr. 19 und große
Gerberstraße Nr. 18) zugewiesen. Die
seitherige Stellenvermittlung dieser
Mädchenheime ist an das Städtische
Arbeitsamt Sbergegangen.
Vermittlung für die Stellen-

suchende« völlig kostenlos.
»W - Geöffnet

an Werktage«:
von 9—1 Uhr vormittags und
von 3—'/-7 Uhr nachmittags,

an Sonn- und Feiertagen:
von 3—6 Uhr nachmittags.

Städtisches Arbeitsamt Mörzheim
Westliche Karl-Friedrich-Straßr Nr. 86.

offenen
unter Chiffre . . . befördert dir

ArrnorrcenExpedition

Rudolf Moste
InHundertendonAnnoncen
Nest man täglich diesen
Schlußsatz, ein Beweis, wie
«an sich mehr und mehr,
selbst bei kleinen « ureigen,
vi « « «suchen und An¬
geboten aller Art der An-
«oncen-EzPedition Rudols
Moste bedient. Den Inse¬
renten erwachsen hierdurch
mancherlei Vorteile , wie
kostenfreie fachmännisch«Be¬
ratung mit Bezug aus zweck¬
mäßige Abfassung und AuS»
stattung der Annonce,
richtige Wahl der Blätter,
strengst« Diskretion lein»
lousende Offerten werden
dem Inserenten un eröffn et
zugestellt), sowie eine Er»
warnt » an « oste», Zeit

und Arbeit.

Künigsstrssss filcr. 33

weih vruckaurschuh
zum Auslegen von Schränken rc. geeignet
empfiehlt das kß zu 30 ^ die Druckerei
ds. Bl.
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Calw—Stativ » Teinach, 8. Dezember 1907.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und

Bekannten geben wir die schmerzliche Nachricht,
daß unsere liebe Gattin, Mutter, Schwester und
Schwägerin

Anna Morrsch, geb.Kirchherr,
nach schwerem Leiden im Alter von 45 Jahren

^ sanft in dem Herrn entschlafen ist.
Um stille Teilnahuie bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Für etwaige Blumenspenden wird im Sinne der Ent¬

schlafenen herzlichst gedankt.
Beerdigung Dienstag Nachmittag'/-3 Uhr vom Kranken¬

haus Calw aus.

Der evangekischs Jüngüngsverein Galw
hält seine

MsiHnach'
am Z. Sövent , 15. Dezember, abends 7 Uhr,

im Saale des Vereiushauses
und erlaubt sich seine Gönner und Freunde und die Glieder der Gemeinde
dazu herzlich einzuladen.

Kinder unter 12 Jahren haben keinen Zutritt.
Der Ausschuß.

EinlsdiMA.
kvsngeiist I. werter

(Leiter der Deutschen Seltmisstonj
hält am Sonntag , den 1(5 . bis Sonntag , den 22 . Dezembev
einschließlich täglich  nachmittags 3 Uhr und abends TZ'. Uhr im

Gasthaus zur Sonne in Leonberg

religiöse Vorträge,
wozu jedermann freundlichst eingeladen ist.

Thema:  Nachm . „Die Herrlichkeit der Erlösung " .
Abends „Das Evangelium von Zesu Lhristo " .

LM" Eintritt frei.

Du Weihnachten
empfehle

Gesangbücher
Gebetbücher
Kochbücher
Kochre zrptlscher
Schreibmappen
Schreibalbums
Postkartenalbnms
Vergißmeinnicht-
Bilderbücher
Jugendschriften
Wandsprüche
seine Briespapiere

E . Hub- Buchbinder.
Frischgebrannte

KsNss 's
in allen Preislagen empfiehlt
_G . Pfeiffer.

5000 Stück kräftige schöne

Christbauine
von 1—5 Meter gegen bar zu kaufe«
gesucht. Adresse: '

K . viklsi »,
Stuttgart , Gerbeistraße2b.

Gummischuhe
beste Qualität,

Holzsohleuftiefel,
Selveu-schuhe

bei

Gksrhlchtete GSnse
(garantiert junge) empfiehlt auf Weih¬
nachten und nimmt Bestellungen entgegen

T. Herion.

Milch
ist zu haben bei

Hugo Ra«.

Dinen Anzug und eine
MnLerjuppe,

mittlerer Größe, hat billig zu verkaufen
G. Bacher, Sckmeidermstr.

Ein heizbares möbliertes

Dimmer gesucht.
Von wem, ist zu erfragen im Compt.

ds. Bl.

Zum Einmhmen
von Mildern, Mkumen

Kränzen etc.
empfiehlt sich unter Zusicherung prompter
Bedienung bei mäßigen Preisen

kiullkillk KsnL,
Glasermeister.

Sämtliche
Backartikel

in besten Qualitäten,

HlHilkk- md Hkrrlrbd»cheii!
md SittsMMlc

empfiehlt
K , viiio Vinyun.

Rabattmarken.

NkitkliigihtjrAkr Kose
fl 1 empfiehlt

Friseur Winz.
Ziehung garantiert nächste Woche.
Garantiert reinen

Bienenhonig

Lrautkopf's gestrickte
Kuaben-Auzüge

„k ' a . mos"

WM

sind die besten der Gegenwart.
8. Ki-Lulkopf, Stuttgart,
Fabrik gestrickter Oberkleider.

Zabrik -Mrderlag « bci

b ' r . U « tMl,
Herreukleidergeschäst iu Calw.

empfiehlt
I . Knecht.

Fkisiks Schmtzbrot
empfiehlt

H . GieLenrath,
Bäckermeister.

SGGGGGGGGGGGGGGGG GGGGGGG

Mli . 5 lksiL Mwe ß
Bahnhofstraße

bringt in höfliche Erinnerung:

feine KokzwarenWdrme, r«dbmal:«,
Brennapparale

(auch einzelns Teile wie: platlnstifts , Gedläse,
GummLschlauchu. ?. rv),

G

G
Notenständer
Bücherständer
Lcksiänder
Handtuchständer
Handtuchhalter
Bauerntische
Nipptische
Serviertische
Servierbretter

^ Aaffeebretter
G Rauchtische
(A Rauchservice

Schirmständer
Hausapotheken
Schlüsselkästchen
Schlüsselhalter
Wandbretter
wand - und Eck¬

konsolen
Garderobehalter
Zeitungshalter.
Pflanzenständer
Wäscheständer
waschseilhaspel
Aermelbügel-

brettchen
Bügelbretter
Treppenleitern
Feldsrühle
Ainderschaukeln

^ Schach- u. Damen¬bretter
Schachspiele

ferner:
Bersch. Spiele
Staffeleien
wetlerhäuser
Zuckerkasten
Stickrahmen
Schwammständer
Aämme
Schwämme
Rockträger
Garnwinder
Ausklopfbreiter
Springerlesmödel
Nudelbretter
Wellhölzer
Rolltischdecken
Pfeffermühlen
Eieruhren
Salatbestecke
Eier - und Ssnf-

löffe!
Gewürzkästchen
Salzfässer
Löffelträger
Nlehlschaufeln
Butterbrettchen
Hackbretter
Spatzenbrettchen
Rührlöffel
Fleischböden
Quirle
Eierständer
Besteckkörbe
Deckelträger

Schmuckkasten
Nähkasten
Handschuhkasten
Äammkasten
putz - und Wichs¬

kasten
Geldkass tten
Ledertäschchen
Visitenkarten-

täschchen
Schreibzeuge
Löschdrücker
Briefbeschwerer
Kartenständer
Uhrenständer
Thermometer
Fensterbilder
Portemonnaies
Brieftaschen
Tigarrenetuis
Reise-, Bad - und
Taschennecessaires
Handspiegel
Haarbürsten
Kleiderbürsten
Trinkbecher
Schwarzwald¬

sachen
Ansichtsartikel
Nippsachen aller

Art
und noch vieles

andere.

GGGGGGGGS GGG GGG GGGSS GGGl
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omxkolüs ieli in gi -ossei » Auswahl 2U billigen proison

Ke83ng-, Kebet- unci s'feliigibüokek, lugen ^ oki-itton, Keäioktbüollkk, küliol-büokek, NÄU8kaNung8büoli6k,
^ockbüokel-, VergiZSmsinniekte, Nomane. IM - KÜlige K! L88ikek . "MW

likieiliig -itisstz Katalogs stelion rinr VortüAunx.
ZtU« in ULn LeiEungS « susgLsvbniudEnsn küvtiSi » unU Msnlr « lisikvnv ivk nssirli «rbn « Boi» 1 o-
K ^ k kcknung Lu »ten ssrgklrüniliglen eisen — llie fün 6!en WeiknLroklslisQk kestiminlen

küvken bilte ivb nsvklLvilig ru dssieUen.

?sin6 LriskpÄpisr 's unck killst ^ s -rtsn
in clen nsueston karben unci kormsten, mit unä ohne Prägung.

.Vvsiostton von 6a Iw nnä
aus 8eiiwadeu

siriokbeselrvvkr 'ol'
Lriotorüner
Kriokta sollen
OiZarron - n . ^ iKarellvnetnis
ll'aniiliovradmon
vollumentenmamien
OlaspllotoKrapkitzn
OlNVUILN
<Z<ickbenlel
I ânipeosollirino
6itllopllauien (üänKellilcker)

Alailrenalllnms
Î ippsavken
kosrllartenalllnins
kllotoKrapkiealllunrs
kllvIoKrapkisraknion
kllolo ^ i axlliest änäer
Unsikinappen
8edroillwappen
KetirelbuntorlgKon
8ollr6ibs1duM8
8 etiroib !r6NK6
Visiten - n . VeriollunKskarten
VVancksprilode.

Kieme Keredenlik kür Kiiiüer:
^b ^ ielidiläer
^nkl eiäeÜKnren
LilcksrlloKen
Liläerbiieker von 10 kk§ . an
k°ai 'biA6 Lleistitte
I 'arbknsellaelltoln
I 'ockerkasten
Liuckorllriekpapier
Lla lll stell er
NalvorlsKen
üloüeilierlrartons
Okenbilcker
HeissrevAe
8ellreibllekte
"kakeln.

ZseakmlS Mlcksr.

LoiäkuIIksäsr 'kg'itöi ', tsivo OmioKkLiooZoi-, llüdsotio ^ br6isskal6r >ä6i>
Miiniaolir8l<3i-!6n, Kkippen, ^eujaiikLksr'ten.

LvOI ' g » , SuMsnlllung, Ls8 « ss lelepkon
a l̂ lk . 16 .

Bei Bedarf in

ViLiSrLeimd ^ LrsL
und allen Änderen Artikeln

hält sein reichhaltiges Lager höflich empfohlen.

6 ^ 1 ° . ZSK » ,D
Lederstraßc.

KA'

MM

Irr MklljMlhtszkschkskk«
empfehle mein gut sortiertes

pekiVMlijMk.
Colliers , Muffen in allen Sorten,

Hüte, Mühen,
Hosenträger , Portemonnaies,

llgiuküinkie „LZL
sowie olle sonstigen in mein Fach rin-

schlagendcn Artikel
zu billigsten Preisen.

6g . Köln , Kürseknsr.

Amtliche Mmtikelempfiehlt

Hch. Grntner,
Bahnhofstraße.

Mrlm ZMikll,
Grtra -Angeöot in Aeöerziehern.

Nörrenkleillek-

6 e8ekäÜ , vlLLvV,

Wegen vorgerückter Sackon verkaufe ich Ueberzieher
mit 20 o/o unter Preis.

Gleichzeitig empfehle ich mein reichsortiertes Warenlager in
fertigen

Herren- und Knaben-Anzügen,
Lodenjoppen,

eiv;einev Kost«, Joppen nud Westen,
erryeLnen Kinderhöschen.

(in Buckskin, Zwirn und englisch Leder),

Ueterinen (Wetterkragen)
und Kröeilskleidern.

Größte Auswahl.
Billigste Preise.

Mrlili Zkikrikü, Nel -kknkleiöek-

6e8okäN,

MMler «« 1'sMilit
kostet vom 1. ckanuar 1908 xro Viertelsallr nun novk 2 Illlsnlr.

ikrodevummern weräon auk ^Vuvsell gratis adxexelleu oäer ins
Haus väiironä äes Ooxemders xesanflt änroll «iio

Agentue von ? LUi OIpp, Luokksnliiung, iVlseldplair.
"kelekon 92.
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k

ll
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In meiner

Liiäilisiiüliiiig
vorrätig

rrichhattigsle Auswahl
KMer - Msikslien . kspeteriell
Marktplatz.
celeron yr.

Kataloge gratis.
PML OLPP

Zecles irgenäwo an¬
gelleigte Luch, Lilä
oäerwusikstück wirä
ohneportoberechnung
llu gleichem Preise,
wenn nicht aul Lager,
schnellstens besorgt.

vesinkektionsmittsl We Nsus unrl Ltall.
öortes Vie!i«vszobmit!ol.

llnentbekrlivk in 6er Wunbbslinnülung.
V»»^ ort <1reVl1ir ist Lls ^Vureu^kiciuin x?e »<»1»NclLFSseA1Lt » L

»»L »inä ä »ker >A« r Or >Linr »IpL <»lLirtt ^ ei » jm ll ^näsl:
WI»»ekvL ru 15 kfx . (L0k?r .), Ä) L' ^ . (50 §r .), 50 I?fx. noogr .)»

»L 1.— (250 sr .), AL. 1.50 (500 Fr .). AL. 2.40 (1 lüter)
»ä vloekLn »»«» Lv » L. S — (5 I»j(er ) uuä AL. 40.— <25 Lät«r)

» » L^ re , sowie svFsnLunt « Lrskt .̂ iuirteL weise ms « «leis
»mritolr . um siotl vor KolrLäeu 2U dsvalirsn.

M » « verIs « AS ^ rslls « . s « 1ro äieLrosokÜrsu „ OreoN«
m» A Äie r»L« s1ke1 »e 4»es « « <NreilspKexv » ruiä „ Ve «H»« Les
VßeA " in ^ poLLsLeu vvä vryFeriev oäer äiisLt von

William pearson, iismburg.

srewp«lksd»i^,5^
^elepkon 1485*̂ ^

llolrseltilill « , 61 iel »68
üuto , Änko unä 6a !vano8
nactr pkotograplrie unä XeictrnunZ.

» » t-f/er will yuten ducken . b^ctren. i»
I : der rnu5L tiLderr Lieben ^ Lciien : ? L

Mucker ^ ^ (Xein5ckrmL!r)
^iick .Li L slekt .ILsp ^ n mLckk Leni <u.cd.enyel?

MM

WM

.-LS-L:

»e-Pig entwickeltes, glänzendes Haar ist Schönheit, ist Reichtum!
Zu erreichen durch Wendelsteiner

Mn 8v «r '8  Lrv » lltz 88«1- 8 prritu 8
»nr 3cht mit „Wendelsteiner Kircherl" nnd „Drennessel' .

Hüten Sie sich vor Unterschiebungen und Nachahmungen! Hervor¬
ragendes Kräftigung?- und Reinigungsmittel der Kopfhaut.

Verhütet Haarspalte, jeden Haarvcrlust. Einfachstes,
billiges und erprobtes Mittel. Flasche 0.75,1.50u. 3.—.
Alpiaa-Seife L 50 Alpina-Milch L ^ 1.50.

Zu haben in Apotheken, Drogerien und Parfümer.
V« i»I Slünerken.

Depsi,: Neue « ud Alte Apotheke in Calw.

Alle Sorten

Stearin-,
Paraffin-,

Christbaumkerzen
empfiehlt billigst

L . jgs» Dl1»« r.

/>el teste äeAscke ^ OsgrünaetlLLv.
Vectkellerei KglMrtt.notlisl

Zu haben bei:
Emil Gemgii
Apotheker Th. Hartmann
Th. Wieland, Alte Apotheke
E. Grüucmuai jr.,
Loms Scharpf , LiebenreÜ
ApothekerC. Wohl <

HeimSheim OA. Leonberg.
Ein tüchtiger, solider

Wehfütterer
kann sogleich oder bis Weihnachten
eintreten bei

Kr. Beckz. Waldhorn.

Mehrere guterhaltene

5sMnp«Ivsr

Ueberzieher,
sowie eine guterhaltene Bank, find
billig zu verkaufen.

G . Köhler , Schneider.

P . P.
Mtte schicken Lie mir 2 Dosen

»ree Rtno - Salbc it Mk. 1.—. da
ich Sie sllr jemand notwendig brauche,
sie wirkte bei allen, bei denen ich sie
,egen Beinleiden oder Hauiau-schlüge
»«wendete, vorzüglich, sic ist mir un¬
entbehrlich.

In aller Hochachtung
8oilV68t«r 8»I«».

«aisenkau «, den 11./». « .

Diese Rtno-Salbe ift in Dosen L
Mk. 1. —und Mk. 2.— in den meiste»
Apothekenoorrütiii. aber nur echt k«
Originalpackunflweiß- grün - rot und
Firma N. Sckuberl L Co., Weinbö- ia.

Fälschungen weise man zurück.

Zirka 20 Zentner guteingebrachtes

Leu u. Hehmd
verkauft

R . Hauber.

Michel : Wo host du dei Breuneise
kaust?

Hansjörg:  Dös kannst am Calwer
Jahrmarkt billig kaufe bei K.
Bauer, vormals I . Faßnacht aus
Reutlingen, derscht no auf sei Firma
gucka.

2 Mädchen können sich im

Bügeln gründlich
ansbilden

bei freier Station und kl. Lohn. Eintritt
per 1. Januar.

I . Pforzheimer Neuwascherrt
mit elektr. Betrieb,

^Pforzheim, Goethe-Straße 37.
KD Unterzeichneter verkauft 10 Stück
1-jährtge rebhuhnfarbige
Wiem-Mutt

samt Hahn,
prämiierte Abstammung,
sowie 20—28 Ztr . Ackerheu.

W. Schwarz,
Stammheim b. Ealw.
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I Veilm »ckl8 -Lll8velll »iik
ii"i allSi ^ ^ btsili - ii^ gsn.

KIsiiIsi ' sloGGs , WvissHUssai ' sn unil
^usslsusi '-Ks'liIrvI-

Morm dilligk Lxlra-^ngkdoio.
86 ae ?ttt 6n 8 is dttts msins 7 8 ekauf 6 N8tsr!

^611 Luk ^ eiwmEN:

?tzl2 -Lo !1!m , UoIl klM

vMM-Kürttzl

L L L GM^ F ^ F - UArienLtl 'ALZS 28 .

vis näobslen 8onn1ag6 bis IVeibnaokisn geottnet von 11 bis 7 Ubp.

kohlen! kohlen!
Mein Lager in Ruhrrmhkohle « , Ruhrgaskoks,

Umoobriketts, AuLhracit, Anthraeit -Eiformbriketts,
sowie gespaltenes Holz bringe in empfehlende Erinnerung.

O . Ilsrloii.

" khriMmnc
sind von heute ab zu haben bei

Christian Zink deiner,
Braunkohlenbriketts -Niederlage , Bahnhofstratze 523.

^Vollen 8 is ein
Musik - Instrument kauten,

gleichviel welcher Gattung , so ist es Ihr eigener Nutzen , wenn Sie meine
Weihnachtspreisliste mit Ausuahmsofferte verlangen , die ich Ihnen

sofort gratis und franko zusende.
lrod « i »i Ssi »« , , Kgl . Hoflief ., Sluttgsnit , Alter Postplatz 3.
Telephon 2156 . Größte siidd . Musik .-Jnstr .-Fabrik und Veisandgeschäft.

I
I

Eine 5zimiuerigeohnung
samt Zubehör und Gartenanteil ist auf
1. April zu vermieten.

Näheres im Compt . ds . Bl.

Ein vollständiges Bett
samt Rost und Bctllade

ist billig zu verkaufen Biergasse 123.

Ein Paar guterhalteneKreuzziigel,
sowie ein doppeltes

HandsLück
billig zu verkaufen . Zu erfragen in der
Red . ds . Bl.

Gebrauchte

MlMWllkil,
darunter einige stärkere , verkauft unter
Garantie billigst

l̂ ieäi-. iierrog.

Man achte auf
die Schutzmarke bei Einkauf von
Schuhfett Marke Büffelhaut , da unr
Dosen auf welchen die Marke

Mffelhaut
aufgedruckt ist , das echte, altbewährte
Fett enthalten . Es macht Schuhe
weich, wasserdicht und außerordent¬
lich haltbar.

In Büchsen L 20 und 40 Pfg.
zu haben bei:

Lalv : Lugen Ore iss.
H. IIsüber.
Lrd. Kern.
I. L. dta ^ er ' s vtsctit.
O. ? eitler.
ll. 8ck Iotter deck.
Okr. 8cklstterer.
Otto Ltikel.
K. Otto Vinxon.

^Itkengstett : Ldr. 8trsile.
^ltburg : Hexer.
Oeckingen : 1. Krsuss.
Hirsau : O. Kemmel.

tt . tVirtd.
l-tebenreU : Lr. 8ckoeal « u.
ölöttlingen : Qottl. Qrare.
bleubulack : 1. 8 eeg er.
Ostelsdeim : O. Liscker.
Stammdeim : I.. iVeiss.
2avelstein : H. lViscleamsxer.

7V

^ine elevglite QeueNgs ' beit
M

ist ciie beste l̂ epeasentgtion!

^e êkiäf^ k^plen, Nennungen , Mitteilungen , Li'iefbvgen,
Ouittungen , Wecli êifvnmulsne , ^inkulape, ^pognamme,
ko^tkgpten, Virilen -, ^pei ê- uncl Weinkgnken, illu t̂tienke
k̂peiHisken, Katsivge uncl P'pô pekke, ein - uncl mekpfgnbig

lieferst eu billigen beeisen clie

6. 8unbicIf'Ulil<es'ei,
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Bücher
für de»

Weihnachtstisch.
Bilderbücher jeden Genres in größter

Auswahl und jeder Preislage.
Mal - und Zeichenbücher.
Bücher f. d. Anschauungsunterricht

und Naturgeschichte.
Kinderschrifte« v. Freihofer, Hey, Lenk,

Hoffmann , Sapper , Chr . Schmid,
Spyri , Wildermuth u . a.

Kleine Erzählungen in Heftchen von
5, 10 , 15 , 20 und 25 c).

Jugendschriften für Knaben und
Mädchen von Barfus , Beta , Busch,
Copper , Clement , Burnett , Dorn,
Häcker , May , Sapper , Rhoden,
Schanz , Chr . Schmid , Schuhmacher,
Tanera , Treller , Rüdiger , Villinger,
Weinland , Wildermuth , Koch und
vielen anderen.

Märchenbücher von Bechstein, Grimm,
Godin , Hauff , Münchhausen , Mu-
säus , Chr . Schmid , Schwab u . a.

Württ . Volksbücher L 1 —.
Jll . Taschenbücher für die Jugend

Bd . 1— 26 L 1.— .
Romane , Novellen und Erzählungen

von Achleitner , Adlersfeld , Eylh,
Finkh , Fouque , Frensen , Ganghofer,
Hansjakob , Hauff , Heer , Hesse,
Heimburg , Hübner , Josenhans , Koch,
Kurz , Lenk , Marlitt , Maclaren,
Meyer,Reischach,Rosegger , Rüdiger,
Scheffel , Schuhmacher , Sienkiewicz,
Steinhäuser , Supper , Villinger,
Bischer , Wallace , Wildermuth , E.
Zahn.

Gedichtbücher, Lyrische Werke und
Prachtwerke von Gerok, Braun,
Horn , Zettel u . a.

Klassiker von Goethe, Schiller, Lenau,
Lessing , Bürger , Hauff , Uhland,
Heine , Shakespeare.

Damastbändchen aus Klassiker».
Trostbücher , Vergißmeinnicht und

Ziehkästchea.
Gesangbücher vom einfachsten bis fein¬

sten Einband in größter Auswahl.
Gebet -, Andacht- und Predigtbücher

von Arnd , Brastberger , Bogatzky,
Völker , Fromme !, Gerok , Haber¬
mann , Habermas , Hiller , Goßner,
Hofacker , Kapff , Mosapp , Kempis,
Schott . Spengler , Spurgeon , Stark,
Schmolle , Weirbrecht , Zeller u . a.

Gesundheitsbücher von Platen und
Fischer -Dünkelmann.

Kochbücher und Haushaltungsbücher
von Abel , Becvtel , Davidi , Fellger,
Kübler , Löffler , Möller , Löffler-
Bechtel , Marquardt , Wiemann , Zäch.

Vorrätig in der

von

fneckiek iiäu88lsr,
Calw iTelkfon kl).

knnl knrkkurckt,
Bäckerei,

gegenüber dem Gasthof zum „Rößle"
empfiehlt

selbstgemachte Eienmdcln,
alle Sorten Mehl

zu Mühlepreisen,

feines Schnihörot,
versch. Lleinbackwerk
und bittet um geneigten Zuspruch.

I » . schwere

Kalkeier
empfiehlt zu billigstem Preise
__ D . Herion.

. el . tzsu Nc. 9. Truck und l

Trilllt-Mterkleiilkl
H ^iu Rein Wolle , Halbwolle Ws
M ^und Baumwolle aus
Xnur  bestem
v  Material hergestellt , wie

« Hemden,
Z Jacken,
» Kosen
WM rc . rc
W empfiehlt d
O G . I . Stroh . G
Hs Tricotwareufabrik W
d Calw,  untere Brücke . W
GOOKGOOOGOHG

empfiehlt billigst
Herrn . Häußler , Konditorei.

Telefon 99.

Empfehlung.
Empfehle neben meinem altrenom¬

mierten Calwer Zwieback echten

Friedrichsdorser Zwieback,
eigenes Fabrikat stets frisch

ttemr-. Kiedsnl'Llti,
Bäckermeister.

feinste Sorten , empfiehlt
v Henion.

Bei allen D3

WkihaachtsbäckemnI
ersetzt W^VNsIIo-

Margarine beste

» Vulter »
per Pfund 80 Pfg.

vollkommen.

Frisch zu haben bei

Bahnhofstraße.

Mchillchtskerzeil
ln

Paraffin,
Stearin,
wachs,

Renaissance
in großer Auswahl empfiehlt

Okr . 8oklLtt6i -6r
Telephon 42.

Miedkrverkiiuser entsprechend billiger.

Kalender.
MkißkateNer:

Losmgsditchcr
empfiehlt

C . Bub .KBuchbinder.

Größtes Lager m

Hkllkll-mi>Knabkil-Aüftzks,
Ueberzieher«,
Wetterkrügeu,

Lodelljoftpea aller Art
auch für Burschen.

Beste Esglischleber-Hssen und
Arbritrtleider

jeder Größe,

blaue Anzüge
empfehle billigst

kdeiäer-Qesedätt,
LallKN886.

SN mer

L . OkrmaetiSr,

Kluae Gansfraum
* ^  mache « ihre Einkäufe nur

in den Geschäften des

MAÄMttcks EM,
wo bei Einkäufen bereitwilligst Rabattmarken
abgegeben werden , sie erhalten dort bei Bar¬
zahlung auf die regelmäßigen Verkaufspreise

fünf Prozent in Rabattmarke n.
Der Konsument , welcher seine Bedürfnisse in den Geschäften des
Rabattvereins deckt, braucht keine Einlage zu leisten , er braucht keine
Haftpflicht zu übernehmen , er hat keinerlei Risiko und erhält einen
Rabatt von 5 °/°, unabhängig von den Wechselfällen eines Rechnungs¬

abschlusses.

Für verausgabte Rabattbücher find bisher bei der
Bank Mk. 10 000 . — deponiert . -

Lu weilmMMLerölen
empfiehlt in nur guten Qualitäten:

gem . Zucker , Mehl , Citronat , Orangeat , Rosine « , Zibeben,
Sultaninen , Zwetschgen , Birnschnitze , Feigen , Mandeln,
Hasclnufikcrne , Citroncn , Chocolade , sämtliche Gewürze,
Hirschhornsalz , Dr . Oetker s Backpulver und Vanill Zucker,
Vitello -Bntter nnd Palmin.

O . Pfeiffer ' .

Hiezu 1 Beilage.)::'uz dcr A. Oelschlrger 'schrn Buchdruckerei. Berautrvortlich: Paul Adolfs  i » Calw.
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Der verlorene Sohn.
Roman  vonElSbeth Borchart.

(Fortsetzung.)
„Wie du dich nur unnötigerweise wieder erregst! Wer ist es, der

sie unglücklich macht? — Du allein mit diesem liederlichen Leben, deinem
leichtfertigen Spiel."

Ein leiser Schmerzensschrei entfuhr Inges Lippen. Drinnen wurde
er wohl kaum vernommen, denn die Stimmen sprachen, ohne sich beirren
zu lasten, aufgeregt weiter. Inge aber hörte nicht mehr darauf. Sie
hielt die Hand auf ihr Herz, das seinen Schlag ausgesetzt zu haben schien,
gepreßt und lehnte den Kopf an den Türpfosten. Vor ihren Augen tanzten
flimmernde Lichter.

Mit Mühe schleppte sie sich endlich hinaus in ihr Zimmer und brach
hier stöhnend zusammen, wie ein totwundes Reh, dem der Gnadenschuß
versagt war. Aus dem Wirrwarr ihrer Gedanken stand nur eins klar
vor ihrer Seele: „Hans — ein Spieler!" Nun wußte sie ja, wozu er
das viele Geld brauchte: um seine Spielschulden zu decken.

Zu Mittag kam Grunow zu ihr ins Eßzimmer. Er schlang hastig
einige Bisten hinunter und sagte, daß er bald fort müsse. Inge hatte
nicht die Kraft, ihn zurückzuhalten, geschweige denn eine Frage zu tun.

Erst nach mehreren Tagen faßte sie Mut- Sein verstörtes bleiches
Gesicht flößte ihr Besorgnis ein. Sie wußte nicht, wie geisterhaft bleich
sie selbst aussah.

Gerade als er nach Tisch das Zimmer verlassen wollte, ging sie
ihm nach und legte ihm die Hand auf den Arm.

„Hans!"
Jetzt sah er sie zum ersten Male voll an und ihr bleiches Aussehen

mußte ihm wohl auffallen.
„Was fehlt dir, Inge? Bist du krank?"
„Nein, ich bin gesund, aber du, Hans — du bist krank."
„Unsinn— wie kommst du darauf?"
„Du siehst angegriffen aus — Hans — Hans — versprich mir,

nicht mehr so oft des Abends auszugehen. Du ruinierst deine Gesundheit."
„Pah — die Gesundheit. Wenn es die nur wäre."
„So verlierst du noch mehr? — Mein Gott, Hans, so wäre es

doch wahr?"
„Was soll wahr sein?"
„Daß du — daß — gespielt hast?"
„Wer sagt dir das?" Er fuhr wild und drohend auf. —
„Niemand— ich erriet es nur — wo sollten denn die Summen

sonst bleiben?"
„Du bist außerordentlich klug, mein Schatz, und verstehst sehr richtig

zu kombinieren. Nun, ja denn, ich Habs gespielt und eine bedeutende
Summe verloren."

„Hans — gib — mir das heilige Versprechen: Spiele nicht mehr— nie wieder."
Sie hatte seinen Arm angstvoll umklammert und sah ihn flehend an.
„Närrchen!" Er zog sie ein wenig an sich. „Warum ängstigst du

dich unnötig? Die Schuld werden wir schon los werden."
„Wovon!"
„Ich — schrieb an den Amerikaner und —"
„Nun — und —?" drängte sie mit fieberhafter Spannung.
„Er schickte mir die verlangte Summe aus seinem Privatvermögen."
„Hans — du hast das doch nicht angenommen?" Ein wahres Ent¬

setzten malte sich in ihren Zügen.
„Mein Kind, der Ertrinkende greift nach dem Strohhalm; mir blieb

nichts anderes übrig."
Schlaff, wie gelähmt hingen die Arme an ihr herunter; sie vermochte

keinen Ton hervorzubringen.
„Du nimmst die Geschichte in deinem bekannten Zartgefühl wieder

zu tragisch", fuhr er nach einer Pause beschwichtigend fort. „Die Summe,
die er mir geliehen hat, bekommt er sobald wie möglich wieder."

„Wovon?" fragte sie wieder tonlos und gebrochen.
„Ich werde Mittel und Wege suchen und sei gewiß, ich finde sie.

Und nun komm— sieh mich wieder freundlich und heiter an. Ich brauche
jetzt eine Aufmunterung so nötig. Inge — Schatz—"

Er nahm sie in seine Arme und streichelte ihr Haar. Da fand
sie nach langer Zeit wieder die befreienden Tränen.

„Ich will dir so gern helfen, wenn ich nur könnte."
„Du Liebes! Und um das andere gräme dich nicht weiter. In

kurzer Zeit ist wieder alles in alter Ordnung."
Er sagte das so zuversichtlich, daß sie wirklich ruhiger wurde. Viel¬

leicht hatte sie doch zu schwarz gesehen. Hans war gewiß kein notorischer
Spieler, sondern hatte sich nur einigemale verleiten lasten und dabei Pech
gehabt. Nun würde vielleicht noch alles gut werden, und wenn er ihr
auch nicht das Versprechen gegeben hatte, nicht mehr zu spielen, so glaubte
sie doch, daß er es selbst lasten würde.

„Es wird noch alles wieder gut." Diese frohe sanguinische Hoffnung,
mit der sie den Vater so oft getröstet hatte, nahm wieder von ihrem Gemüt
Besitz. Sie war ja auch noch noch so jung, warum sollte sie verzagen?

Nur eins drückte sie: daß Mr. Williams ihrem Gatten aus seinem
Privatbesitz die Summe vorgestreckt und daß Hans sie angenommen hatte.
Dar war eine Demütigung, an der sie schwer zu tragen hatte. Sie wußte
von dem Vater, daß Williams nicht reich war, daß er aller, was er be¬
saß, durch harte, jahrelange Arbeit erspart hatte. Und dieses Ersparte ging
darauf, um eines anderen, Fremden Schuld zu decken. Wie kam er dazu
— was trieb ihn? — Die Freundschaft und Anteilnahme für ihren
Vater — für sie — sie allein? — War Bruderliebe einer solchen
Opfers fähig?

Sie wollte seiner Großmut nichts verdanken— nichts und doch
sah sie sich verurteilt, sie hinzunehmen.

Wenn es nur in ihrer Macht gelegen hätte, ihm die Summe zurück¬
zugeben! Sie wollte auf den Gatten einzuwirken suchen, daß die Tilgung
dieser Schuld sein erstes sei. Er hatte gesagt, daß in kurzer Zeit alles
in Ordnung sein werde. Vielleicht hatte er einen Prozeß in Aussicht, der
ihm eine bedeutende Summe versprach. Dieser Gedanke hatte etwas außer¬
ordentlich Beruhigendes für sie und die Folge der Zeit bewies, daß diese
Annahme sich bewahrheitete und daß der Gatte ihr nicht zu viel versprochen
hatte. Frau Sorge schien ihren Abzug gehalten zu haben.

Grunows Laune besserte sich mit jedem Tage. Er wurde heiter
und gesprächig und so zuvorkommend und zärtlich zu Inge, wie in der
ersten Zeit seiner Ehe. „Ec habe einen Prozeß gewonnen, der ihm eine
glänzende Einnahme gebracht hätte," sagte er zu ihr, „er brauche sich keine
Sorgen mehr zu machen."

Da faßte Inge eines Tages den Mut, ihn zu fragen, ob er das
Geld an Mr. Williams bald zurückzahlen könne. Die Sache wäre erledigt
und sie sollte ihn nicht mehr daran erinnern, gab er ihr zur Antwort,
und eine UnmutSwolke stand auf seiner Stirn. Sie gab sich damit zufrieden
und hütete sich, je wieder die Laune ihres Mannes durch die Erinnerung
daran zu trüben.

So vergingen die Wintermonate, das Weihnachtsfest. Es schien alles
wieder im alten Geleise zu fahren. Grunow ging viel seltener als früher
aus und führte sein junges Weib dafür manchmal in die Oper oder in ein
anderes Theater. Auch mit Amtsrichter Volkmanns wurde ein lebhafter
Verkehr aufrecht erhalten.

Von Geldsorgen und Geldmangel war nie wieder die Rede und
Frau Helmbrecht sprach sich in ihren Briefen an die Tochter sehr«merken-
nend aus, daß Grunow in der letzteren Zeit nicht ein einzigesmal um
Geld gebeten hatte.

Inge lebte neu auf. Das Gespenst, das sich in den Hinterhalt ge¬
legt und sie bedroht hatte, zog sich in sein schelmenhaftes Reich zurück und
Ruhe und stille Sicherheit kehrten dafür in ihr Herz ein.

Zudem war es Februar und die leuchtende Sonne weckte allerhand
Frühlingsahnungen und Frühlingshoffen in ihrer Brust.

Ihr sehnlichster Wunsch und sehnlichstes Hoffen sollte fich ja im Spät¬
sommer erfüllen: Mutterglück.

So schaltete sie im Hause wie ein frohes Kind, singend und lachend.
Noch ein weiterer Umstand trug dazu bei, sie frei aufatmen zu lassen, so
wenig sie es fich auch eingestehen mochte. Tante Beate war nach Hamburg
gereist, wie sie sagte, zu einer kranken Freundin, und wollte mehrere
Monate dort bleiben. Wie wenig Sympathie sie der Tante ihres Gatten
entgegengebracht hatte, sah sie jetzt erst, nun sie fort war; denn sie em¬
pfand dieses Fernsein wie eine Erlösung von drückendem Zwang. Auch
auf Grunow übte es eine belebende Wirkung aus.

Von daheim hatte Inge gute Nachrichten. Der Vater befand sich
zwar in einer erklärlichen Erregung, in einem Schwanken zwischen Hoffen
und zweifeln. Der Star war so weit, daß schon im April die Operation
vorgenommen werden konnte.

Also hatte sie die Mutter schon in kurzer Zeit bei fich. Welche
herrliche Aussicht! Die Mutter hatte es ihr im letzten Briefe mitgeteilt,
daß sie in etwa sechs Wochen die Reifs nach Berlin antreten würden.
Auch noch eine andere für sie sehr interessante Neuigkeit hatte sie beigefügt:

Der Urlaub Mr. Williams, den sein Prinzipal, die berühmte New-
Imker Firma, ihm bewilligt hatte, lief im Juni ab, die drei Jahre warm
um. Eine Bitte um Verlängerung war abschlägig beschieden worden; man
wollte dis tüchtige Kraft eben nicht länger misten.

„Das war ein Schreckschuß für deinen Vater," schrieb Frau Helm¬
brecht. „Er riet mit Williams hin und her nach einem Ausweg, und
Williams fand ihn denn schließlich. Er beschloß, nach Amerika zurückzu¬
gehen und seine Angelegenheit dort mündlich in Ordnung zu bringen, und
sollte man auf die Gewährung eines längeren Urlaubs nicht eingehen, so
wolle er seine Beziehungen zu der Neuyorker Firma überhaupt lösen und
für die nächsten Jahre in Deutschland bleiben. Da die Sache aber nun
Eile hat, will Mr. Williams schon Ende März kurz vor unserer Ueber-
siedlung nach Berlin, abretsen. Für eine Vertretung hat er gesorgt, und
dein Vater kann seiner Operation mit Ruhe entgegensetzen." (Forts, folgt.)
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5ie b̂l"e Weibn6cbt5einkäufe macken,

bitte ick 5ie , äie ^ U55 tellung in

meinem blksnienster

bescbten.

Ausgestellt sind meine stets AU streng NLLllLN prÄSLN

abgegebenen Waren gegenüber gleichartigen, die aus
dem Warenhaus Geschwister Xleemann stammen

krmir blkoenlen

Cllllü, lliergssse.

« » « « « « « « « « « » « « « « « » « « « » « »
Druck«ad Verlag der Ä. OelfwlLae.r 'fÄev« mvdruckeret. Verantioorlltch: Paul Adolfs  ta kalw
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